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(von links): die Schulsprecher
Janis Müller und Sören Kahler
und die Lehrer Timo Holland-
Jopp und Tanja Lauber. Zirka
Mitte August wird das stationä-
re Hospiz in Frankenberg eröff-
net, in das auch der Verein ein-
zieht. (mab) Foto: Biedenbach

die Kindern im Durchschnitt.
Die SV stockte aus eigener Kas-
se den Betrag auf 200 Euro auf.
Aimee Schuchard (Mitte) über-
reichte jetzt das Geld an Rena-
te von Wintzigerode (links)
und Gerlind Arnold (rechts)
vom Hospizverein. Mit dabei

hatte der SV die Arbeit des
Hospizvereins, der sich um tod-
kranke Menschen und ihre An-
gehörigen kümmert – vorge-
stellt. Die SV-Mitglieder gingen
mit der Sammelbüchse von
Klasse zu Klasse. Zwischen 50
Cent und zwei Euro spendeten

Schüler der Frankenberger
Burgwaldschule haben 200
Euro an den Verein Ambulan-
tes Hospiz Frankenberg über-
reicht – das Ergebnis einer
Spendensammlung, die von
der Schülervertretung (SV) ini-
tiiert wurde. Eine Schülerin

Burgwaldschüler spenden 200 Euro an Hospizverein

schutzkonzepte verfolge.
Als Futterhabitate bevor-

zugt der Schwarzstorch Wald-
wiesen sowie wassergeprägte
Biotope wie Bergbäche,
Sumpfstellen, Teiche und
Tümpel. Doch die beiden
Letztgenannten fehlen oft-
mals in unserer heutigen
Landschaft. Sie sind jedoch für
ein abwechslungsreiches Mo-
saik von verschiedenen Bioto-

FRANKENBERG. Das Schwarz-
storchelternpaar Viktor und
Vicki hat mittlerweile drei
Jungvögel bekommen, die sie
derzeit in der so genannten
Breiten Struth nahe Somplar
aufziehen.

„Schwarzstörche bauen
ihre Horste am liebsten in
lichten Buchenwaldbeständen
und fliegen das Nest von un-
ten an“, sagt Revierförster
Karl-Werner Iske. Er ist seit 26
Jahren im Revier und seitdem
kenne er auch Schwarzstör-
che. „Ich schätze, dass sich
vier bis fünf Paare hier aufhal-
ten“.

Während Viktor und Vicki
sich um ihren Nachwuchs
kümmern, schreitet das Förs-
terjahr weiter voran. Viele Ar-
beiten müssen im Wald erle-
digt werden. In der Nähe des
Schwarzstorchpaares ruht die
Arbeit aber. Dessen „Wohn-
zimmer“ ist im Umkreis von
300 Metern eine absolute Ta-
buzone für Arbeiten im Wald.

„Wir können mehr als Holz
hauen“, betont Karl-Werner
Iske, der neben seiner Arbeit
auch noch Zeit findet, sich um
das Wohl von Viktor und Vi-
ckis Artgenossen zu küm-
mern. Ein Förster sei ein „mo-
derner Ökosystem-Manager“
mit weitem Aufgabenspek-
trum, welches sich nicht nur
auf die produktive Seite der
Waldwirtschaft beziehe, son-
dern auch integrative Natur-

Die Jungen sind geschlüpft
Serie über den Schwarzstörche – Teil 2: Gleich drei Mal Nachwuchs im Horst

pen nötig, die
die Schwarz-
störche brau-
chen, um er-
folgreich ihre
Jungen großzie-
hen zu können.

Lebensraum
schaffen

Um den Schwarzstörchen
und anderen Arten, wie zum
Beispiel dem Feuersalaman-
der, die auf Bachläufe im Wald
angewiesen sind, einen Le-
bensraum bieten zu können,
betreibt Iske auch die Pflege
und Freistellung dieser Bioto-
pe in seinem Revier. Über die
Jahre entwickelt sich solch ein
Biotop zu einer reichhaltigen
Lebensgemeinschaft im Wald.
Dort finden Insekten, Amphi-
bien und Fische Brutstätten
und Lebensraum. Amphibien
und Fische wiederum sind
eine potenzielle Beute für den
Schwarzstorch.

Gerade während der Auf-
zucht der Jungen ist ein gro-
ßes Angebot an Nahrung
wichtig, denn die Aufzucht
kostet die Eltern viel Kraft.
Dank der Hilfe von Karl-Wer-
ner Iske und seinen Kollegen
von Hessen-Forst geht es
Viktor und Vicki sowie ihren
Jungen und Artgenossen bes-
ser als noch vor einigen Jah-
ren.

Eine gute Grundlage für die
Brut- und Aufzuchtzeit, die
insgesamt rund 90 bis 110
Tage dauert. Bereits im August
fliegen die Störche wieder
nach Süden. (red/bs)

In luftiger Höhe: Derzeit werden die Jungstörche
von beiden Elternteilen (im Bild rechts Mutter
Schwarzstorch oder Vater Schwarzstorch) mit Fut-
ter versorgt. Foto: Marco Vöbel/nh

Tümpel für Störche: Revierförster Hans-Wer-
ner Iske (links) und sein Praktikant Arne Pas-
ler neben einem für brütende Schwarzstör-
che nahe Somplar angelegten Flachwasser-
teich. Foto: Battefeld

Namensvorschläge für die Jungstörche:
Das Forstamt ruft die HNA-
Leser dazu auf, Namensvor-
schläge für die drei Jungstör-
che einzureichen. Da das Ge-
schlecht der Jungstörche
nicht bekannt ist, können so-
wohl weibliche als auch
männliche Namen vorge-
schlagen werden. Gemein-
sam mit der Frankenberger

HNA-Redaktion sollen dann
die originellsten Vorschläge
ausgewählt und die Gewin-
ner mit einem Präsent aus
dem Forstladen belohnt wer-
den. Namensvorschläge bitte
per E-Mail an forstamtfran-
kenberg@forst.hessen.de
oder telefonisch unter
06451/23 00 90. (bs)
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Popchor Feel Good probt am Freitag
SCHREUFA. Die Sängerinnen und Sänger des Popchors Feel Good
treffen sich am kommenden Freitag, 24. Juni, um 18.30 Uhr im
Gemeindehaus in Schreufa zur Probe.

MGV Liedertafel im Vielphonraum
FRANKENBERG. Die Sänger des MGV Liedertafel Frankenberg-
Schreufa treffen sich am kommenden Freitag, 24. Juni, um 20 Uhr im
Vielphonraum der Ederberglandhalle zur Probe.

MGV Viermünden trifft sich heute
VIERMÜNDEN. Der Männergesangverein Liedertafel Viermünden
trifft sich in neuen Poloshirts am heutigen Donnerstag, 23. Juni, um
20 Uhr im Gasthaus Thiele.

Schützenverein feiert in Thalitter
SCHREUFA. Der Schützenverein Schreufa besucht am kommenden
Sonntag, 26. Juni, das Schützenfest in Thalitter. Treffen zur Bus-
abfahrt ist um 12.15 Uhr am Gasthaus Zur Mühle.

Vortrag über Nordkorea
FRANKENBERG. Die Gesellschaft für Sicherheitspolitik lädt zu ih-
rem letzten Vortrag vor der Sommerpause ein. Termin ist der 23. Juni
ab 19.30 Uhr im Burgwald-Kasino. Das Thema lautet „Armenhaus
und Nuklearstaat Nordkorea - der letzte Hort des Kommunismus“.

Selbsthilfegruppe für Depressionen
FRANKENBERG. Depash, eine Selbsthilfegruppe für Depressionen,
Angst und Panik, trifft sich am heutigen Donnerstag, 23. Juni, von
18.30 bis 20.30 Uhr im Treffpunkt im Hauptgebäude in der Hain-
straße. Kontakt unter 05635-991421.

Krankenhausandacht mit Pfarrer i. R. Rührup
FRANKENBERG. Die evangelische Kirchengemeinde Frankenberg
lädt ein für kommenden Samstag, 25. Juni, ab 18.30 Uhr zur Andacht
im Krankenhaus im Andachtsraum (Station 7, 1. Stock) mit Pfarrer
i. R. Alfred Rührup.

Christian Schreier, Ge-
schäftsführer des Wirtschafts-
vereins „CompetenceCenter
Duale Hochschulstudien - Stu-
diumPlus“, in dem die mehr
als 650 Partnerunternehmen
von „StudiumPlus“ organisiert
sind, betonte: „Der Landkreis
Waldeck-Frankenberg hat un-
ser duales Studienprogramm
von Anfang an unterstützt.
Dadurch können die Unter-
nehmen Fachkräfte qualifizie-
ren, die schon während des
Studiums Praxiserfahrung
sammeln und nach dem Ab-
schluss voll einsatzfähig sind.“

„Gewinn für die Region“

Der bildungspolitische
Sprecher der FDP-Fraktion
Friedhelm Pfuhl betonte: „Das
Konzept ist ein Gewinn für die
Region, denn dadurch bleiben
junge Menschen hier.“

Bei der Besichtigung der
Hörsäle hieß es, dass sie künf-
tig nicht ausreichen werden.
Dieter Schütz sagte dazu:
„Hier besteht Handlungs-
bedarf. Wir werden uns im
Kreistag dafür einsetzen, dass
der Landkreis die notwendi-
gen Maßnahmen einleitet, da-
mit ,StudiumPlus’ in Franken-
berg dauerhaft erfolgreich-
 arbeiten kann. Hierbei setzen
wir auch auf das Engagement
der Stadt Frankenberg.“ (nh/
srs)

FRANKENBERG. Mitglieder
der FDP-Kreistagsfraktion,
darunter der Fraktionsvorsit-
zende Dieter Schütz sowie
Kreisbeigeordneter Heinrich
Heidel, waren zu einem Infor-
mationsbesuch bei „Studium-
Plus“.

Die Politiker wollten sich
ein Bild von der Außenstelle
Frankenberg des dualen Studi-
enprogramms der Techni-
schen Hochschule Mittelhes-
sen (THM) machen.

Das Konzept von „Studium-
Plus“ präsentierte die Ge-
schäftsführende Direktorin
Prof. Anita Röhm. Unterstützt
wurde sie vom Geschäftsfüh-
rer des Vereins der Partnerun-
ternehmen Christian Schreier.

„Der Campus in Franken-
berg war die erste Außenstelle
von ,StudiumPlus’ und damit
der Auftakt für unser dezen-
trales Konzept, mit dem wir
Fachkräfte genau dort qualifi-
zieren, wo sie gebraucht wer-
den“, berichtete Röhm. „Da-
her wird der Studienort für
uns immer eine besondere Be-
deutung haben.“

Die Politiker waren beein-
druckt von der professionel-
len Organisation am Studien-
ort Frankenberg. Für den Be-
darf der heimischen Wirt-
schaft würden maßgeschnei-
derte duale Studienprogram-
me angeboten, so Röhm.

Hörsäle reichen
bald nicht mehr aus
Kreis-FDP besucht „StudiumPlus“ in Frankenberg

FRANKENBERG. Eine Tages-
fahrt des Bezirkslandfrauen-
vereins Frankenberg „Überra-
schungsfahrt ins Blaue“ für
die ehemaligen Vorstands-
frauen findet am Donnerstag,
30. Juni, statt.

An dieser Fahrt können alle
ehemaligen Ortsvorsitzenden
und Bezirksvorstandsmitglie-
der teilnehmen. Da noch Plät-
ze frei sind, können sich zu
dieser Fahrt auch ehemalige
Vorstandsmitglieder der ein-

zelnen Ortsvereine anmelden.
Abfahrt ist am Donnerstag, 30.
Juni, um 7.30 Uhr auf dem
Parkplatz der Ederbergland-
halle in Frankenberg.

Anmeldungen sind noch
möglich bei Eva Golde, Tel.

06458/ 1015. Zusteigemöglich-
keiten bestehen in Sachsen-
berg, Schreufa und Viermün-
den.

Weitere Zusteigemöglich-
keiten werden kurz zuvor be-
kannt gegeben. (nh/off)

Bezirkslandfrauen fahren „ins Blaue“
Tagesfahrt für ehemalige Vorstandsmitglieder – Kurzfristige Anmeldungen sind noch möglich

Markus
Textfeld
HNA, 23.06.2016




